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De Phlegmatiker

Abchüele tuend dPhlegmatiker
Gwöss mengem Hitzchopf sTemperament,
Mit erem Phlegma wien e Tuschi,
Wills nöd so schnell wie Zonder brennt.

Söss nähm di ganz Welt sich am Chrage,
Jo, alli chämted hendrenand,
Dass d Funke wörid omestübe

Stadtuf, stadtab im ganze Land.

Is Bockshorn lot sich niemert jage,
Wo gwöhnt ist ane Schnäggebahn.
Wenn so ein absetzt, blibt er hogge,
Und bis er ufstoot, bruchts en Kran

Jo, wenn so Chropi explodiered,
Denn gliichet's ame Pulverfass,
Tüüf gründed i de stiline Wasser
De Zorn und d Liebi und de Hass.

Ist d Lüdeschaft echli verroche,
Send's wider brav, gad wien e Schoof,
Und s Glück, wo's wachne nie erhasched,
Werd ene öppe gschenkt im Schloof.

Und stond's emole vor em Himmel,
Ganz gwöss, de Petrus macht ne Bei,
Söss schlot er Tor zue vor de Nase

Weg emer tomme Schlamperei.
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